




Vonottes Snaden ir Lrnſt
Wriedrich, Gertzog zu Hachſen Jülich
Kleve und Berg, auch Engern und Weſtphalen, Landgraf in Thurin
gen, Marggraf zu Meiſſen, Gefürſteter Graf zu Henneberg, Graf zu

Kulenburg, der Marck und Ravensberg, Herr zu Ravenſtein;
Dero Romiſchen Kayſerl. Majeſtat, wie auch derer Herren

General!-Staaten derer vereinigten Niederlanden
beſtelter eural. Major und Obriſter uber

ein Regiment zu Pferd.

nvugen allen und ieden unſeren Beamten, Burgermei—
ſtern und Rathen, Gleitsleuten, Gerichtshaltern,

J Schultheiſen, Gemeinden, und allen unſern Unter9 x thanen und Verwandten, auch ſonſten manniglich
a hiermit zu wiſſen; Demnach der Durchlauchtigſte
und Großmachtigſte Furſt, Herr Friedrich Auguſt,

Julich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſtphalen des Heil Ro—
miſchen Reichs Ertz Marſchall und ChurFurſt, Landgraf in Thurin

Maffgen, arggra zu Meiſſen, auch Oberund Nieder-Laußnitz, Burg—
araf zu Magdeburg overurſteter Graf zu Hennebergi, Graf zu der
Marck, Ravensberg und Barby, Herr zu Ravenſtein?tc. Obhaben
den ausſchreibenden CreyßAmts wegen, gleichwie an ſammtliche Ober
Sachſiſ. Crehßes Furſten und Standte, alſo auch an uns unterm 14.
nebr. nachſthin dasjenige gelangen haſſen, was Jhro Romiſche Kah2

kerliche Majeſtat, wegen zu verbietenden Aurkauff und Ausfuhrung
derer Pferde aus denen Romiſchen ReichsGebiethen zu andern Poten-
zen, an hochſt-beſaat Jhro Majeftat und Lod., als ausſchreibenden
ChurFurſten des OberSachſiſchen Creyßes, unterm dato Wien, den
u Febr. i718. erlaſſen haben, und alſo lautet:

P.P.



P. P.
Wur.Levd. iſt nicht unbekannt, welchergeſtalt im vorigen Jahre

Unſerer Reuterey und Artillerie, ſo in denen mit dem Erbfeind
do der Chriſtenneit glucklich gehaltenen Schlachten, Belage—J

rungen und hochſtbeſchwehrlichen gantzen Feldzug hindurch

geſetzet worden, und dahero wegen gedachten Erbfeinds ſtoltzen Hoch
muth und abermahligen ſehr narcken Ruſtung, zu Fortſetzung des Krie
ges und Pflantzung feſter Ruhe, und Sicherheit des gemeinen Chriſten
Weſens, Uns bemußiget finden, um ſothanen 2lbgang der Pferde aufs
bald moglichſte wieder zuerſetzen, ſelbige in inſern und des Heil. Romiſ.
ReichsLanden erkauffen zulaſſen, derentwegen Wir auch unſeren Kah
ſerlichen Regimentern, und deren hierzu beſtellten Officiers und Leuten,
die behorige Keauiſitoriales und  Patenten aus Unſerer Kayſerlichen Hof

Cantzley gnadigſt ſelbſt ertheilet haben.

Uns kommt inzwiſchen von verſchiedenen Orten dir ohneweiffentli
che Nachricht zu, was maſſen indes Romiſ. Reichs Gebiethen, durch
unterſchiedliche inn-und auswartige Chriſten und Juden, unter aller—
ley Vorwand und Verſchwartzungen eine groſſe Menge Pferde aufge
kaufft, durch verſchiedene offene und NebenWege, in die Schweitz und
Pundneriſche Lande, auch zu andern fremden Potenzien, hin-und wie
der eigenmachtig verfuhret und frey verhandelt worden; da nun aber
in denen heilſamen Reichs-Satz und Ordnungen deutlich verſehen iſt,
daß zu Erbfeindlichen und andern KriegsZeiten das Reich weder von
Mannſchafft noch Pferden zu entbloſen, und deren Ausfuhre von frem
den Machten, ohne eines Romiſchen Kayſers Vorwiſſen und Erlaub
niß, keinesweaes zu geſtatten ſey, ein jedwedem getreuen Reichsſtand
auch die Noth der Chriſtenheit, des Vaterlandes Umſtande, und deſſen
ſelbſtige Erforderniſſe treumuthig behertzigen, mithin von ſelbſten gerne
daran ſeyn wird, daß ſolche zum Nachtheil des TeutſchenReichs uud
der Chriſtenheit hinausgehende ſo freche Ausfuhr der Pferde, als ware
jedem, auch Fremden, erlaubt und frey, in dem Heil. Reich, nach Will
kuhr, ohne Kahſerlichen Majeſtat, Chur-Furſten und Standen Vor
wiſſen und Einwilliaung, ohneinſtellig zu ſchaltenund walten, ernſtlich
eingeſtellet werde: Sogeſinnen Wir hiermit an Eur. Lbd. als ausſchrei
benden Furſten, des Ober-Sachſiſchen Creyſes Standen ſammt und
ſonders, wie auch ſelbſten von tragenden Amts wegen auf denen Land

und



und NebenStraſſen, ſonderlich an denen Grantzen des Ober-Sachſi
ſchen Crehſes, die baldige ſcharffe Verordnungen thun, damit ſolche
verdachtige ohnzulaßige Einkauf-und Verfuhrung tuchtiger Pferde nicht
verſtattet, nnd keine koppel-noch andere ledige Pferde „ohne Werzeigung
eines aus Unſerer Kayſerlichen ReichsHof-Cantzleh gefertigten, und
von Uns eigenhandig unterſchriebenen Paßes, aus dem Reich fort aelaß
ſen, dann auch auf die hinausfahrende fremde und einheimiſche Fuhr
Leute gute acht gegeben wurde, mit wie viel Pferden ſir ubber die Reichs
Grantzen hinaus tahren, und mit vielen ſie wieder zuruckkommen, an
bey die ernſtliche Berfugung thun, daß ſolchen auswartigen Roß
Handlern,es ſeyn Chriſten oder Juden. oder denen, die ihnen hierunter
durch ben Einkauff uind Ausfuhr der Pftide Vorſchub ueben, ohne An
ſehung der Perſonen, oder anderer Umſtanden, dit Pferde angehalten
und weggenommen, unnebenſt demn Befund der Sachen nach, andern
aum Beyſpiel noch darzu geſtraffet werden; geſtalten wir dergleichen
Verordnungen in Unſern gegen die Schweitz, Punden und Jtalien ge
legenen Erbeandern bereits gethan haben:. Dieſes gereichet zu der
Chriſtenheit Schutz und eigenrin des Hril, Reichs Ordnungen und Be
ſten: Verſehen Uns dahero. auadigſt, daß Ewr. Lod. hierunter aller
dings derhillfflich und beyrathia rrhn ivẽrden. Die Wir Deroſelben tc.
Wien den 1. Febr. 1718.



allen nnd ieden unſeren Eingangs gedachten Beamten
Gleitsleuten Burgermeiſtern und Rathen Gerichts—
haltern Schultheiſen Gemeinden auch allen unſern Un—
terthanen und Verwandten hiermit ernſtlich dieſem al
lerhochſten Kauſerlichen Edict in allen Stucken ſtrecklich

n Ndwir dann als ein Mitglied und Fürſt des Heil.J ſchuldig erkennen: Als befehlen wir iermit»Romiſ. Reichs uns dieſem gemaß zu verhalten

zugeleben und daß hieruber alles Ernſtes gehalten wer
den moge zeſcharfftte Verfügung vorzukehren. Hier—
angeſchicht unſer ernſter Willund Neynung. Uhrkund
lich haben wir dieſes Patent eigenhandig unterſchrieben
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in onentlichen Druckbringen und zu männigliches Nach
achten gewohnlicher Orten anſchlagen laſſen. Gegeben in

unſerer Reſidenz Hildburghauſen/ am 28. Martii des
ryts. Jahrs.

Gertzogzu Sachſen.

—e

Ernſt griedrich








	Von Gottes Gnaden Wir Ernst Friedrich, Hertzog zu Sachsen, Jülich, Cleve und Berg, auch Engern und Westphalen, Landgraf in Thüringen ... Fügen allen und ieden unseren Beamten, Bürgermeistern und Räthen ... auch sonst männiglich hiermit zu wissen; Demnach ... Herr Friedrich August, König in Pohlen ... Obhabenden auschreibenden Creyß-Amts wegen, gleichwie an sämmtliche Ober-Sächsis. Creyßes Fürsten und Ständte, also auch an uns unterm 14. Febr. nächsthin dasjenige gelangen lassen, was ... Majestät, wegen zu v
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